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Gabriel Marxer verlangte Klarstellung 
Gesetz über die Arbeitsvermittlung und den Personalverleih nach der zweite Lesung einhellig genehmigt 

Die  Temporär- und Leiharbeit 
wird gesetzlich geregelt. Private 
Arbeitsvermittler haben klare Be
dingungen zu erfüllen und müssen 
eine Kaution leisten. Gabriel Mar
xer (FBPL) wollte zu einigen Arti
keln eine Klarstellung der Regie
rung. Insbesondere der Bereich 
Kaution, Bewilligungspflicht, ver
tragliche Festlegung des Arbeits
ortes und Fertigstellung der Vor
ordnung wurden angesprochen. 

A d i  Lippuner 

Bisher  waren  die öffentl ichen Dienst-
und  Stel lenvermit t lungen durch das  
gel tende Rech t  n u r  s e h r  rud imentär  ab
gedeckt.  N e u  wird d i e  private Arbeits
vermit t lung u n d  d e r  Personalverleih,  
die öffentliche Arbeitsvermit t lung,  abe r  
auch d e r  Schutz d e r  Arbe i tnehmer ,  wel
che pr ivate  o d e r  öffentliche Vermitt lun
gen  in A n s p r u c h  n e h m e n ,  p e r  Gesetz  
geregelt.  Ertei l t  wird e ine  Bewilligung, 
wenn d a s  U n t e r n e h m e n  im Öffentlich
keitsregister e ingetragen ist, ü b e r  ein 
zweckmässiges Geschäfts lokal  verfügt 

Die FBPL-Abgeordneten Gabriel Marxer (links) und Marco Ospelt. (Bilder: h a k )  

u n d  kein anderes  G e w e r b e  betreibt .  In Art ikel  14 d e s  Gese tzes  wird d i e  
welches d ie  Interessen von Stellensu- H ö h e  d e r  durch  d a s  U n t e r n e h m e n  z u  
chenden  o d e r  Arbe i tgebern  gefährden  leistenden Kaut ion geregelt. Gabr i e l  
könnte .  Marxer  (FBPL)  bezeichnete die Kaut i 

onsregelung als «Erschwernis im Wett
bewerb». N a c h  Auskunft  von Regie
rungschef-Stellvertreter Michael Ri t te r  
h a b e  man  Gesp räche  mit den  Un te rneh 
m e n  geführt,  es gebe  ke ine  Opposi t ion 
gegen die geplante  Kautionsregelung. 
Z u r  Deba t t e  s t and  auch, wie oft  d ie  K a u 
t ion z u  leisten sei, d a  sich die meis ten  
Vermitt ler nicht a u f  den  kleinen heimi
schen Mark t  beschränken, sondern A r 
bei tssuchende auch in andere  L ä n d e r  
vermitteln.  Aus  d e m  Gese tz  geht hervor ,  
dass für d e n  Verleih ins Ausland eine Z u 
satzbewilligung notwendig ist und  a u c h  
d ie  Kaution,  welche mindestens 50 000 
Franken beträgt ,  verdoppel t  wird.  

Klare Verträge 
Z u m  Schutz  d e r  A r b e i t n e h m e r  m ü s 

sen  im Vertrag mit d e n  z u  vermi t te ln
d e n  P e r s o n e n  nicht n u r  die A r t  d e r  z u  
leis tenden Arbe i t ,  sonde rn  auch d e r  A r 
beitsort ,  Beginn u n d  D a u e r  d e s  Einsa t 
zes, d ie  Kündigungsfrist ,  die Arbei tsze i 
t e n , d e r  L o h n , d i e  Leis tungen für Ü b e r 
s tunden,  Krankhe i t ,  Mut t e r scha f t ,  U n 
fall u n d  Fer ien  u n d  die Termine  für d i e  
Auszahlungen festgehalten w e r d e n .  
Gabr ie l  M a r x e r  sah bei  d e r  Fest legung 

d e s  Arbei t sor tes  e ine  Einschränkung.  
«Es  liegt in d e r  N a t u r  d ieser  Arbei t s 
form, dass d e r  A r b e i t n e h m e r  a n  ver
sch iedenen  O r t e n  eingesetzt  wird.» D e r  
A r b e i t n e h m e r  müsse wissen, wo e r  e in
gesetzt  werde,  gerade  dies  sei ein wich
t iger  Schutzgedanke,  hiel t  Michael  R i t 
t e r  d e m  E inwand  des  FBPL-Abgeord 
ne ten  entgegen.  Allerdings k ö n n e  sich 
die Reg ie rung  dami t  e invers tanden e r 
klären,  w e n n  im Arbei t sver t rag  m e h r e 
re Einsa tzor te  aufgeführ t  werden .  

Verordnung erarbeiten 
E i n e  Klarstel lung wollte Marxe r  

auch bei  Ar t ike l  21, «Ausländische A r 
be i tnehmer  in Liechtenstein». D o r t  e r 
klär te  Michael  Ri t ter ,  dass  diese Rege
lung gelte, w e n n  Arbei tskräf te  im In
land eingesetzt  werden.  A u f  die Frage, 
wie weit die zum Gese t z  nötige Verord
nung  schon erarbe i te t  sei, erhielt Gabr i 
el Marxe r  von Michael R i t t e r  d ie  A n t 
wort, «bis z u m  Inkraf t t re ten des Gese t 
zes w e r d e n  wir  soweit  sein.» 

D a s  G e s e t z  ü b e r  die Arbei tsvermit t 
lung u n d  d e n  Personalverleih (Arbei ts -
vermitt lugnsgesetz,  AVG) ,  wurde  ein
hellig genehmigt .  

Nachtragskredite: Fragen zu Tief bauamt und Sportförderung 
Zusatzausgaben von 304000 Franken genehmigt: Leistung der Malbuner Bahnbetriebe für Dritte wird abgegolten 

Die  zweite Sanimelvorlage umfasst 
scchs Nachtragskredite, welche gestern 
vom Landtag genehmigt wurden. Es 
geht dabei um ein zusätzliches Auf
wandvolumen von 304000 Franken. 
Diskussionen gab e s  um die Erhöhung 
der Reisespesen des  Tiefbauamtes und 
um den Beitrag an die Bahnbetriebe 
Malbun. 

A d i  Lippuner 

Grundsätzl ich w a r e n  die sechs Nach
tragskredi te  in d e r  Gesamthöhe  von 
304 000 Franken ,  welche alle d e r  laufen
den  Rechnung  zuzuordnen  sind, nicht 
bestr i t ten.  Volker  Re inberger  ( V U )  
wollte wissen, weshalb  die Reiseausla
gen des  Tiefbauamtes  fast doppel t  s o  
hoch ausfallen wie budgetier t .  Es  h a n d 
le sich dabe i  u m  Kilometer-Entschädi
gungen für  Privatautos, e rk lä r te  d e r  R e 
gierungschef Mar io  Frick. Z u d e m  h a b e  
m a n  bisher  e inen  Teil d e r  Spesen ü b e r  
das  Geha l t skon to  ausbezahl t ,  mit d e m  
Erlass d e r  neuen  Spesenverodnung  gel Regierungschef Mario Frick (links) u n d  Landtagspriisident Peter Wolff. 

t e  n u n  für alle Amtss te l len  ein einheit l i
che r  Ablauf ,  sodass die Spesen d e m  en t 
sp rechenden  Konto  d e s  T ie fbauamtes  
belastet w e r d e n .  

Unkla rhe i t en  herrschte  rund u m  d e n  
Bet rag  v o n  26 000 Franken,  welcher  a n  
die M a l b u n e r  Bahnbet r iebe ,  respekt ive  
a n  d i e  Spor t fö rde rung  bezahl t  w e r d e n  
sollen. Konkre t  geht  e s  bei  d e m  stri t t i
gen Be t r ag  d a r u m ,  dass d ie  Bahnbe t r i e 
b e  bisher  die Pis tenpräpar ierung für  
das  tradit ionelle  F IS-Rennen  u n e n t 
geltlich vo rnahmen .  Aufgrund d e r  a n 
gespannten  finanziellen Lage soll d e r  
Aufwand ü b e r  die Spor t förderung en t 
schädigt werden .  Bei d e r  Auskunf tser
teilung w a r  d e r  Regierungschef-Stell
ver t re ter  Michael  Ri t te r  nicht ganz  si
cher, o b  d e r  vorgesehene Be t r ag  n u n  als 
Entschädigung für d e n  e inen Anlass  
o d e r  für m e h r e r e  Veransta l tungen gel
te.  

20 000 Franken Nachtragskredit  wur
d e  als Beitrag a n  das  zweite Internatio
nale Bodenseesymposium beantragt .  
Das  Gesuch  sei so spät  eingetroffen,dass 

es bei d e r  Budgetierung nicht mehi  
berücksichtigt werden  konnte. 40000 
Franken werden zusätzlich für die Ent 
schädigung von Reisespesen beim Tief
bauamt  benötigt .  

D ie  Stabsstelle Protokoll braucht  
nebst  d e n  budgetierten 70000 Franken 
noch 35 000 Franken für d e n  A n k a u f  von 
Geschenken.  D e r  gleiche Betrag, eben
falls 35 000 Franken,  wird  für die G r u n d 
ausbildung d e r  Lehrlinge, respektive für 
die Weiterbildung d e r  Ausbilderinnen 
und Ausbi lder  benötigt .  

D ie  Spor t förderung  verlangt einen 
Nachtragskredit  von 26000 Franken.  
F ü r  d e n  Betr ieb  und  den  Ausbau des  
Landeskanals  werden,  nebst  den  budge
t ier ten 50000  Franken,  noch zusätzlich 
150000 Franken  beantragt. Begründet  
wird dies damit,  dass im Vorfeld d e r  A b 
s t immungen zusätzliche Sendungen pro
duziert werden  müssen.  

D ie  Nachtragskredite wurden einhel
lig genehmigt.  12 d e r  19 anwesenden A b 
geordneten  st immten d e r  Dringlicher
klärung des  Finanzbeschlusses zu .  


